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Amtlicher Teil.
. Den 7. Februar 1905 wurde in der l. t. Hos» und Staats»
^uclerri das V.Tmci des Reichsgesehblattes in deutscher Ausgabe
"Usaegeben ^nd versendet.

heute wird das I I I . SlÜck des Laubesgesetzblattes für Kram
ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
" l . 3 die Kundmachung der Landesregierung in Laibach vom

2l . Ja ,,ier l905, Z 1975, beireffeild die?lussch<>id>lng der
"itsssemeinde Mariafrld aus dem Tanilätsdistiitie Laibach I,
^«Weisung derselben zum Samtätsdistritte Laibach I I u,,d
Änderung der Veuemmng dieser beiden Eanitälsdistrilie.

Diese Anordnungen treten mit 1. März l. I . in Will«
H samleit.
" l - 4 die Kundmachung der l. l. Landesregierung für Kram

vom 3, Februar 1905, Z. ^429, mit welcher uMer Aus<
hebuug der h o. .Nuildmachuua vom 11, Juli 1903. L W, B l
"ir 6 die Bestellung einrs Dampslesselplüfung^loiumiss.irs
für den galizcn Bereich des Herzogtums itrain verlautbart

«l w'ld.
" l n die Kundmachung der l. k Landesregierung für Krain

Vom 23 Jänner l905. Z, 1^85, betrrfftnd die Festsrl)niig
öer Tasse uud Oric der Hauptstelluug der Wehrpflichtigen
in Kram für das Jahr 1905,
Von der Redaltion des Landesgesehblattes für Krain.

L a i b a c h am 9. Februar 1905.

Nichtamtlicher Teil.
England und Afghanistan.

über das Ergebnis der nuninehr erledigten
^'rhandlungeu der britischen Mission unter Herrn
^ane mit dein Emir von Afghanistan äußert uian
nch nach einein der „Pol. Korr." alls London zu-
Ncĥ ndon Berichte an den unterrichteten Stellen sehr
lurückhaltend. Die Hauptwüusche der anglo-indi-
'chcn Regierung betrafen bekanntlich: die Ausdeh-
nung des indischen Bahu- lind Telegraphennetzes
^ch Afghanistan hinein, die Zuteilung britischer
^uftruktoren an die afghanische Armee, die Über-
uah'ue der Verbindliäileit, das; eventuelle Waffen-
^'Nellungen nur bei englischen Firmen erfolgen
'"lleil. Der Emir seinerseits wünschte die Zulassuug
klnes ständigen diploiuatischen Vertreters in Lon-

don und einen Hafen am arabifchen Meere, sowie
zur Herstellung einer Bahnverbindung zwischen
diesem und Afghanistan einen entsprechenden Strei-
fen Bandes von Beludjchistau. Dem Vernehmen
nach glaubt man in London, daß der Emir die glei-
chen Vorurteile wie sein Vater gegen die Herstel-
lung aller Auschlußliuieu an fremde Bahnsysteme
hegt, mögen sie russische oder anglo-inoische sein. Er
will offenbar keine fremdeil Etappenlinicn im
Lande enden lasfen und nur als solche scheint er
derartige Anschlußliuieu zu betrachten. Der Emir ist
aber aufgeklärt genug, um die Vorteile zu begrei-
fen, die ihm selbst durch die Einrichtung einer tele-
graphischen Verbindung erwachsen müssen. Was
die Annahme britischer Instruktoren anbelangt, so
darf mau bezüglich dieses Vorschlages ebensowenig
auf eiuen Erfolg hoffen, wie bezüglich der Fort-
setzung der Peschawar-Bahn. Wahrscheinlich wird
erst die Zeit die Motive abschwächen, die für beide
Ablehnungen maßgebend waren. Bezüglich der
Waffenlieferungen läßt sich die Entscheidung kaum
voraussehen. Die sich aus dein lauge daueruoen
Abbrüche der Beziehungen ergebende Beschränkung
der Waffcnzufuhr durch die indische Negierung
scheint verschiedene Großwürdenträger tief ver-
stimmt zu habe», so daß sie dem Emir nahelegten,
sich eine Zufuhr von anderer Seite zu sicheru. Es
scheint, daß der Emir seiuerscits aus Mißtrauen vor
kurzem ein Anerbieten von russischer Seite, ihn mit
Geschützen, (bewehren und Muuition zu versorgen,
abgelehnt hat. Was die Vorschläge des Emirs an-
belangt, so handelt es sich bei der Ernennung eines
ständigen Vertreters in London um einen alten,
schon von dem Vater des jetzigen Emirs verfolgten
Plan. Es wird wohl lediglich von der Willfährig-
keit des Emirs in anderen Beziehungen abhängen,
ob mau diesem Wunsche Folge gibt. Die Schaffung
eines afghanischen Hafenplatzes am arabischen
Meere ist des Emirs eigenster Gedanke, den er
schon als Thronfolger vertrat. Er möchte den inne-
ren Handel Afghanistans gern entwickeln und er-
kennt klar, daß eine direkte Verbindung mit der
See ganz etwas anderes ist als ein Verkehr durch

zweite Hand, durch Indien oder andere Nachbar-
länder. Der nördliche Endpunkt einer solchen Bahn
würde natürlich Kabul sein. Die Strecke von Kabul
nach Kandahar und bis zur Grenze würde bei leich-
ten Höhendifferenzen keine beträchtlichen Schwie-
rigkeiten bieten; es braucht hiebei keiner der langen
afghanischell Gebirgszüge überwunden zu werde».
Durch Beludschistan hiudurch würde sich der Bau
wohl etwas schwieriger gestalten, wäre aber trotz-
dem ohne weiteres durchführbar. Vielleicht würde
Vassaui als Hafeu die meisteu Ehancen bieten und
auch die Herstellung der Bahnstrecke tunlichst er-
leichtern. Vom militärischen Standpunkte aus
würde diese Seeverbindungslinie Afghanistans
Fragen von größten, Interesse anregen. Zweifellos
würde die Beludschislaustrecke stets seder Unterbin-
dung von Indien ausgesetzt sein. Anderseits würde
diese ueue Verbindungslinie für eine anglo-indische
Operation durch oder in Afghanistan eine neue
Seebasis schaffen.

Japan.
Man schreibt aus London: I m Hinblick auf die

vielfache Erörterung der Frage, ob Japan finan-
ziell in der Lage sein wird, den Krieg genügend
lange auszuhalten, siud die Vorgänge im japani-
schen Reichstag geeignet, Zweifel dieser Art wenig-
stens für das kommende, am l. April l9()5 begin-
nende Finanzjahr zu beseitigeu. Der Reichstag hat
zwar uach seiner Gepflogenheit die Anträge der
Regierung etwas beschnitten, beziehungsweise ge-
ändert, gewissermaßen als wenn er die Verpflich-
tung fühlte, sein Prestige der Selbständigkeit auf-
rechtzuerhalten, aber er hat es selbstverständlich ver-
mieden, durch die am Budget vorgenommenen Äw
derungen die Führuug des Krieges irgendwie zu
erschweren. Das normale Budget stellt sich derart,
daß rund 37« Millioneu Einnahmen 2l0 Millio-
nen ordentliche und außerordentliche Ausgaben ge-
genüberstehen, was einen Überschuß vou rund Uitt
Millionen ergeben würde. Zu diesem Betrage kom-
men noch zwei andere Posten. Unter den normalen

Feuilleton.
3tiiulein Milchen Wohlgemut und ihr Leutnant.

Humoreske von ß. W o l f s .
(Schluß.)

. Der Major ist ein zärtlicher Vater, und der
^'dcmke an Ellens Kummer macht ihn ganz Nieich.
^ ' llickt seiner Frau zu uud verläßt sporenklirreud
^ Zimmer, um sich direkt uach dem Bataillons-
^UN'au zu begeben. Schon nach kurzer Zeit steht
^Uinaitt .^ans vou Tornheim vor seinem Vor-
^'tzten.

,,'verr Major habeil befohlen."
„Allerdings. Ich habe luit Ihnen zu reden,

verr ^'iitiiaut von Dornheim. ^ie wissen, daß ich
'̂ lch um die Privatangelegenheiten meiner Offi-
? r̂e nur in Notfällen kümmere, daß ich keineswegs
'^ rigoroser Weise jeden hin — jeden dummen
^lreich, der mir zu Ohren kommt, aufbausche. Aber
!^'>nal biu ich gezwuugeu hm — ich weiß

'l'cht, ub Sie davon uuterrichtet siud, daß sich die
??u,'̂  Stadt mit Ihrer Person beschäftigt in Ver

.uduug mit einer Affäre — nun, Sie werden wohl
"''!>.'», was ich meine."

„Nein, Herr Major, ich habe keine Ahnung."
„Ja, Mensch, begreifen Sie denn nicht, daß

wlch^ Geschichtet! unmöglich verborgen bleiben
lunn^n? Bedenken Sie doch, wo Sie leben. I n
^Ner Garnison mit fünftausend Einwohnern! Und
^le scheinen anzunehmen, es bleibe verschwiegen,
^>m einem jungen Leutnant ein >linoerwagen mit
) ^ N ! kleinen Kinde in die Wohnung gebracht wird.
^'lw solche — hm - Naivetät hätt' ich Ihnen
wahrhaftig nicht zugetraut. Ich nehme an, daß Sie

das ^ hm — das ^ Ärgernis so schnell als mög-
lich wieder entfernt haben. Was freilich Ihre Stel-
lung hier anlangt, so werden Sie sich selbst sagen,
daß - "

Der Leutnant hat anfänglich mit neugieri-
gem Erstaunen der Rede gelauscht, bei Erwähnung
des Kinderwagens hat sich sein hübsches Antlitz mit
dunkler Röte bedeckt. Es zuckt krampfhaft in seinen
Gesichtsmuskeln — wenn ihn der Major doch end-
lich zn Worte kommen ließe! Als der Ausdruck
„Hrgeruis" fällt, kann der unglückliche Leutnant
nicht mehr länger alt sich halten. Er bricht iu an
halteudes stürmisches Lacheu aus: hahaha — ha-
haha — er lacht, daß glles dröhut. Einzelne Worte
stößt er dazwischen Heralls: „Herr Major wollen
- gütigst entschuldigen — hahaha - ich kann nicht
auders — hahaha - - es ist zu komisch — hahaha
— ich muß lachen und wenn -- hahaha — und
wenn Todesstrafe -- hahaha!"

„Herr Leutuant von Dorn heim, was erlauben
Sie sich?"

Die Worte sollen streng klingen, aber es liegt
ein llnterton von Wohlwollen in der Art, wie sie
gesprochen werden. Dieses fubordinatio^lswidrige
Lachen wirkt erlösend, weniger auf den Major als
auf den Vater Schön-Ellens.

„Wenn Sie ausgelacht haben, lanu ich wohl
endlich eine Erklärung erwarten."

Mit uugeheurer Willensanstrengung gelingt's
endlich dein unglücklichen Leutnant sich zu fassen
und zusammenhängend zu sprechen:

„Herr Major, verzeihe,?, ich konnte wirklich
nicht anders. Ich wäre erstickt, wenn ich nicht ge
lacht hätte. Darf ich nun erzählen, was es mit dem
.Kinderwagen auf sich hat?"

„Ich bitte darum."
„Herr Major eriuneru sich vielleicht, daß der

Oberamtmann Härle in Wolfsroda mein Onkel
ist. Ich glaube uoch das letzte Mal, als ich den Vor-
zug hatte, bei der guädigeu Frau den Tee nehmen
zu dürfeu, davou gesprocheu zu haben."

„Allerdings, ich erinnere mich."
„Meiu Oukel ist Witwer und eine unverheira

tete Eousine führt ihm die Wirtschaft. Das alte
Fränlein protegiert mich iu ganz rührender Weise.
Als ich vor einiger Zeit draußen in Wolfsroda war,
sagte sie: Hans, wir haben dieses Jahr so Pracht-
volle Äpfel, Gravensteiner lind Kaiser Alex.auder
nnd Goldreinetten. Sie sollen eine ordentliche Sen
ouug davon kriegen. Und richtig, vor acht Tagen
schickte sie mir, sauber iu Stroh verpackt — eiuen
ganzen — >iiuderwagen voll Äpfel und ließ mir
dazu sagen, ich könne den alten Wagen ruhig stehen
lasfen; gelegentlich solle er wieder abgeholt werden,
's ist ja ein komisches Transportmittel, ein Kinder
wagen, aber die Äpfel sind ausgezeichnet."

Jetzt lacheu beide, der Major und der Lent
na »it, um die Nette. Als das Duett zu Ende, spricht
der Major: „Aber sagen Sie mir nur mal, wie kaun
deuu jemand behaupten, man hätte den Kiuder^
wagen an einem Feilster ihrer Wohnung stehen
sehen, uud es hätte ein Baby drinnen hernmgezap
pelt. Äpfel zappelil doch uicht. Wahrhaftig, es geht
nichts über die.Phautasie alter Klatschbasen."

„Entschuldigen Herr Major. So ganz Phan
tasie ist's doch nicht. Es hat wirklich 'was gezappelt
in dem Wageu. Und es zappelt soaar noch."

Wi,, was ?"
l I a , meine ,Leda' hatte nämlich gerade an dem

Tage Junge geworfen, nnd da genet mein Bursche
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Budgetposten für das Heer und die Flotte befinden
sich eine ganze Reihe von Posten, welche in den
laufenden Kriegskosten miteuthalten sind. Man ver-
anschlagt den Betrag, der somit vom Etat für Heer
und Marille abgerechnet werden kann, auf 80 Mi l -
lionen. Ferner läßt sich auf administrativem Wege
eine Million ersparen. Damit würde sich der Über-
schuß auf rund l!)!1 Millionen ?)en erhöhen. Von
diesen 1!>9 Millionen muß man etwa 8l) Millionen,
keinesfalls mehr, für den Dienst der Kriegsschul-
den abziehen, so daß schließlich 1l!) Millionen als
Veitrag zu den Kriegskosten übrig bleiben. Zur
weitereu Aushilfe stehen tt Millionen zur Vcrfü-
ftuncl. die aus anderen ^onds übernommen, werden
können, da diese sie wahrend der Kriegszeit nicht
bedürfen. Ebenso sind noch 2 Millionen aus ver-
schiedeneu kleinen Posten verfügbar, so daß auf die
Krieg5kasse im ganzen 129 Millionen ^en entfal-
len. Da mau nun die Kriegskosten für das nächste
Finanzjahr auf 7M Millionen veranschlagt, so
hätte man 571 Millionen durch Anleihen zu decken.
Von diesen 5.7 l Millionen sind bereits 120 Millio-
nen in England und Amerika gesichert und für 400
Millionen innerer Anleihe hat man im voraus
Versprechungen erhalten. Mithin wären nur noch
51 Millionen aufzubringen/ ein Betrag, der zu
jeder Zeit zu erlangen sein wird, sei es daß man
an das Inland oder an das Ausland appelliert.

Politische Uelierficht.
La ib ach, 8. Februar.

Aus Budapest, 7. Februar, wird gemeldet:
Die vereinigte Opposition hielt vormittags unter
dem Vorsitze K o s s u t h s eiue Beratung ab. Kas-
suth wies in seiner Begrüßungsansprache darauf
hin, daß die Opposition infolge des Urteiles der
Nation auf ein Gebiet positiv schaffender Arbeit
gestellt wurde, wozu die vereinigte Opposition auch
weiterhin bestehen bleiben müsse. Das anzustrebende
Ziel. betreffs dessen sämtliche Oppositionellen einig
seien, sei so schnell als möglich die Erreichung der
vollständig staatlichen Unabhängigkeit Ungarns.
Die Opposition könne nicht den Staudpunkt ein-
nehmen, alles oder nichts. Bezüglich der Verwirk-
lichung der wirtschaftlichen Selbständigkeit werde
kein großes Hindernis obwalten. Größere Schwie-
rigkeiten tauchen betreffs der Geltendmachung des
nationalen Geistes auf militärischem Gebiete auf,
welche die Opposition sich stets vor Augen halten
müsse. Die Opposition solle sich weiterhin in ge-
genseitiger Liebe auf dem Gebiete der positiven
Arbeit unterstützen. (Lebhafter VeifaU.) Abg. Hock
erklärt namens des unpäßlichen Barou Banffy,
daß dieser und die neue Partei auch weiterhin im
Verbände der vereinigten Opposition verbleiben
werde. Schließlich wurde den Führern der Opposi-
tion, daruuter auch den Dissidenten, der Dank aus-
gesprochen.

I m deutschen Reichstage begründete Abg.
Triuborn die Interpellation des Zentrums, die den
zehnstündigen Maximaltag sür die Fabritsarbciter
und mindestens für die Fabritsarbeiterinnen ver-
laugt. Staatssekretär Graf Posadowot'y verwies
darauf, daß oie Regierungen den allgemeinen Ma-
x.imalarbeitstag bisher wegen der verschiedeneil
örtlichen uno hygieuiicheu Verhältnisse der einzel-
nen Fabriken abgelehnt haben. „Ich befragte" —
fährt der Staatssekretär fort — „neuerlich sämt-
liche verbündete Negierungen. Bisher antworteten
davon acht teils unueöingt ablehnend, teils, indem
sie erklärten, die einzelnen Fragen bedürften noch
einer ciug^hcuoeu Prüfung. Bei der Frage des
Maximalarbeitstages für die Fabriksarbeiterinnen
entscheide die ausländische Konkurrenz. Ich habe
bei den Negierungen der Schweiz, Österreich-Un-
garns, Italiens und Belgiens wegen eines gemein-
samen Vorgehens augefragt. Bisher antwortete
oic Schweiz wohlwollend, ich möchte fast sagen,
zustimmend. Falls ein gemeinsames Vorgehen mit
den genannten Ländern gelänge, wären die Haupt-!
bedenkeu behoben. Wir wollen ein günstiges Re-
sultat der Verhandlungen erhoffen."

Der am 7. d. M. im Palais Elysee abgehaltene
Ministerrat begann die Beratung des Gejetzent-̂
Wurfes über die T r e n u u n g d e r K i r c h e v o m '
S t a a t e . Der Entwurf wird Donnerstag oder
Freitag der Kammer vorgelegt werden.

Der neue russ ische Minister des Innern
Alexander Grigorovi'5 B u l y g i n steht im 54. Le-
bensjahre. Er besuchte die kaiserliche Rechtsschule,
trat 1871 als Gerichtsamtskandidat in das Tam-
bowsche Bezirksgericht ein, wurde ein Jahr darauf
Untersuchungsrichter im Kiewschen Gouvernement
und im Jahre 1878 Beamter für ^pezialauftrcige
beim Gouverneur von Saratov, iu welcher Eigen-
schaft er beauftragt wurde, dem Verhöre wegen
der von den Naskolniki verübten Unordnungen im
Chwallmskischen Kreise beizuwohnen, ferner über'
die Mißverständnisse Kläruug zu schaffeu, die bei
der Führung der Taufregister der Raskolniki statt-
gefunden hatten. I m Jahre 187!) wurde er Inspek-
tor und später Geschäftsführer der Hauptgefängnis-
Verwaltung. I m Jahre 1881 erfolgte seine Beru-
fung iu das Ministerium des Innern. Fünf Jahre
darauf wurde er Vizeqonverneur von Tambow
'und im Jahre, 1887 Gouverneur von Kaluga. I m
Icchre 1898 erfolgte seine Ernennung zum Gouver-
neur von Moskau uud hierauf zum Adjunkten des
Moskauer Generalgouvcrueurs.

Tagesneuigleiten.
( R e l i g i ö s e P a r f ü m s der M o h a m-

in edane r.) Ein in persischer Sprache geschriebenes
Geschichtswerk aus der Zeit des Kaisers Atbar des
Großen, der im sechzehnten Jahrhunderte ein weites
Reich iu Indien und Vordcrasicn unter seiner Herr-

schast vereinigte, inacht einige Angaben über die Par-
sums, die damals in der mohammedanischen Welt zu
religiösen Zwecken gebraucht wurden. DieSache wurde
für so wichtig gehalten, daß der Kaiser sich persönlich
für die Herstellung dieser Stoffe interessierte. Unter
den pflcmzlichen Erzeugnissen war es das Aloeholz
und ein als Chuwah bekanntes ö l . Außerdem wurde
Sandelholz als Pulver benutzt. Weitere Parfüms cr
hielt mau durch Destillation der Rosen-, Orangen
und Iasnnnblüten, sowie aus der breitblätterigen
Weide. Die wichtigsten tierischen Stoffe waren die
Ambra aus den Pottfischcn, dasZibeth aus der Zibeth-
tatze uud die Deckel gewisser Schnecken, die als „Fin-
gernägel" bezeichnet wurden.

(Die kommende M a n n er not.)
Eine amerikanische Bürgerstochtcr der Stadt Tor-
quay unterbreitet der dort erscheinenden Zeitutts
„Directory" eine neue eigenartige Idee zur Präses
vation des von den Frauen an Zahl fast überall
überflügelten „stärkeren" Geschlechtes. I n Torquay,
das nur 88.000 Einwohner hat, überragen die Frauen
die Männer bereits um 7000, und die Urheberin der
Zuschrift befürchtet daher, daß die Männer im Laufe
der nächsten Jahrhunderte so selten sein werden, daß
mau die Skelette der Verstorbenen in den Museen als
Sehenswürdigkeiten erwerben müsse. Nach Art des
Handelsministeriums sollte eine Behörde geschaffen
werden, die Brauch und Nachfrage, bestimmten O^
setzeu aemäß, regelt und den Männern das Zuhaust'
bleiben zur Bedingung macht, damit sie nicht von
räuberischen Frauen auf der Straße weggefangen
werden, Männern sollte das Auswandern unter einer
hohen Strafe verboten sein, während auf der andern
Hand einwandernde Frauen tmr gegen eine riesig
Steuer ins Land gelassen werden sollten,

— (D ie Ne t o u r märte. ) I u den javaM
scheu Theatern ist es üblich, daß ein Besucher, der
auf eine acwisse Zeit das Haus zu verlassen wiinschl'
sich zum Pförtner beaibt und ihm die rechte Hanb

' entgegenstreckt. I u das Innere derselben — sagt ein
englisches Blatt — drückt der Beamte mittels eines
Kautschukstempels ein Zeichen auf, das dem Besucher
die Rückkehr ermöglicht, ohne daß er eine Nachzahlung
zu leisten hat . . .

(D ie w i l d e n T i e r e und die E i sen '
bahn.) Dein landläufigen Glauben entgegen, hat
die Eisenbahn leine Schrecken für wilde Tiere. Dies
zeigt sich wieder deutlich bei der Ugandabahn. Schon
während des Baues und selbst als die ersten ÜoloM»'
tiven das Bmmlnterilll herauschlepvten, herrschte eint
derartige Löwenplage, daß die größten Vorsichtsmab'
regeln zuni Schutze der Arbeiter getroffen werden
mußten und diese nachts in Pallisadenlagern und
Blockhäusern untergebracht wurden. Trotzdem holten
sich die Löwen oft ihre Beute mitten aus den Arbei'
tergruppen auf der Strecke, uud es fielen ihnen 32
Neger während des Baues zum Opfer. Jetzt, wo d'̂
Eisenbahn schon an zwei Jahre im Betriebe ist, hat si^
das Raubzeug lind das afrikanische Hochwild von i ^

auf die Idee, der alte Kinderwagen eigne sich beson-
ders gut als Lager für Mutter uud Kinder. Meine
Wohuung hat fehr uiedrige Fensterbrüstungeu —
da kaun schon jemand 'was haben zappeln sehen,
hahaha, enischuldlgeu Herr Major, aber es kommt
wieder — hahahaha —" Der Major stimmt noch-
mals ein, dann spricht er wohlwollend: „Die Sache
wäre also erledigt. Ich danke Ihnen, Herr Leut-
nant."

Der Leutnant nimmt die Hacken zusammen
und macht Miene, sich zu verabschiede» - doch der
Major hält ihu nochmals zurück: „Haben Sie heut
abend irgend etwas vor?"

„Nein. Herr Major, durchaus nicht."
„Dann trinken Sie. hitte, Ihren Tee bei uns.

Meine Arau uud meine Tochter werdeu sich freuen."
„Herr Major machen mich sehr glücklich —

.Nerr Major wissen, daß es für mich kein größeres
Glück gibt, als —"

„Schon gut, schou gilt, lieber Dornheim, aber
nnn ist meine Zeit um. Auf Wiedersehen heute
abend."

Schon acht Tage später wird die Verlobung
des Leutuauts von Dornhcim mit Ellen von Vuch-
berg bekauntgegeben. Tante Irmgard in Weimar
hat unmittelbar uach der Anküudiguug des Nichten
besuches eiue Absage erhalten.

Die lustige Geschichte von dem Kiuderwageu
und ihre Aufklärung macht die Nundc im Städt-
chen uud kommt uatürlich auch Fräulein Milchen
Wohlgemut zu Ohren. Die gute Seele ist gauz zer-
knirscht, bei dein Gedanken, daß sie es gewesen, die
„ihrem Leutnaut" so bitteres Unrecht getan, und
sie dankt Gott, daß kein Unheil daraus eutstandeu
ist. Trotzdem faßt sie den festen Vorsatz, selbst ihrer
besten Freundin nie wieder etwas anzuvertraueu.

Das Majorat.
Roman von E w a l d August Kön ig .

(121. Fortsetzung.) (Nachdruck l-erboleu.)

Hätte sie uachgegeben, wäre sie deu Wüuschen
und Bitten ihres Sohnes nicht so schroff entgegen
getreten, so würde cr vielleicht nicht so zornig in den
Wald hinausgestürmt uud iufolgcdesseu wohl auch
keiu Verdacht auf ihn gefallen sein.

Die Neue kam zu spät, eine Entscheidung wollte
sie auch jetzt uoch uicht treffen, vielmehr zuvor mit
dem Rittmeister darüber beraten.

Sie grübelte noch immer darüber nach, als der
Wagen vor dem Hause des Notars hielt.

Der Justitiar war augenblicklich beschäftigt,
er ließ die Baronin in seinen Salon führen und
um kurze Geduld bitten.

Sie hatte ihre volle Nuhe wieder gefunden,
als er eintrat, nut hoch erhobenem Haupte empfing
sie ihn.

„Baron Kurt ist tot", sagte sie, „mein Sohn
ist nuu der Majoratshcrr, in seinein Namen werde
ich fortan alle ihm zustehenden Rechte wahren."

Der Notar bot ihr einen Sessel au und rückte
die Vrille dichter vor die Augen, dann holte er seine
silberne Tose aus der Westentasche.

„Der Tod des Herrn Barons ließ sich ja vor-
cmsseheu", erwiderte er in bedauerndem Touc, „der
)lrzt sagte nicht sofort, daß die Verwuudung töd-
'ich sei. Der Erbfolge gemäß wäre nun in der Tat
^arou DassobertMajoratsherr, aber die entehrende
Tat schließt ihn von der Erbfolge aus,"

„Ich war auf diesen Einwnrf gefaßt, freund-
schaftliche Gesinnungen haben wir ja von Ihnen
nicht zu erwarten", antwortete sie kalt, „aber dieser

' EinWurf darf erst dann auf Berechtigung Anfpruch

niachcu, wenn die Schuld meines Sohnes bewie-
sen ist."

„Die Beweise sind leider gefunden!"
„Das ist — unmöglich!" fuhr sie in scharfew

Tone auf.
„Sie wollcu sageu, es ist eine Lüge!" erwiderte

cr sarkastisch, während er mit seiner Dose spielte,
„ich würde Ihnen das Wort nicht übel genommen
haben, denn ich sagte Ihnen nur das, was der 1l>̂
tersuchungsrichter gestern mir berichtete. Die "e^
weiskette ist geschlossen, gnädige ^rau, die Bewelr
gründe liegen klar vor Auge» uud die Aussagen
der Zeugeu lauteu übereinstimmend dahin, daß ul^
Varon Dagobert die Tat begangen haben kann̂

„Uud mit dieseu Scheinbeweisen begnügt s^
der Untersuchungsrichter?" fragte die Baronin cüt'
rüstet. „Wil l er die Möglichkeit nicht gelten lasses
daß ein anderer die Tat begangen haben kaun? 3H
erinnere Sie an jenen Wilddieb, den Varon Ku^
so roh mißhandelt hat' könnte er nicht die Tat aus
Rache begangen haben?"

„Gewiß würde diese Arage aufgeworfen wo^
den fein, wenn nicht alle Verdachtsgründe auf " ^
Herrn Baron hingewiesen hätten", eutgeguete ?
achselzuckend. „Mau rächt doch auch uicht gl?.^
eine Mißhandlung durch einen Mord; der Wildd'"
mußte ja vorausseheu, daß der Verdacht sofort aUl
ihn fallen würde."

„llnd daß dies nicht geschehen, daß dieser Be^
dacht uicht augenblicklich verfolgt worden lst, ^ .
begreife ich uicht", sagte sie mit wachsender ^'"/
rüstung. „Ich werde hellte uoch den Untersuchung
richter auf diese Notweudigkeit aufmerkjcl!
machen." ,

„Es wäre vergebliche Mühe, gnädige F " " '
Baron Dagobert hat natürlich die Tat ">'!"'«"«
uud sich auf die Aussage» eines Grafen M o " " "
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doch nicht vertreiben lassen. Wie Reisende schildern,
ncht man häufig Nudel und ganze Herden von Anti-
ppen ruhig neben dem Nahngeleise grasen, und un»
»angst unternahm eine Herde von etwa AX) Straußen
eine Art Wettlauf mit dem dahinbrausendcn Eisen ̂
bahnzuge, was sie für einige Kilometer aushielten,
"üwen worden nicht selten vom Zuge gefaßt und ge>
tötet. Wenn sich aber ein Elefant oder ein Rhino»
3"os in den Weg stellt, so hat dies nicht nur für diese,
sondern gewöhnlich auch für den Zug böse Folge, da
eme Entgleisung in den meisten Fällen eintritt. Ele-
»anten scheinen aus Dummheit oder einfacher Neu»
lu'crde auf dein Bahngeleise stehen zu bleiben, das
^hinozeros aber geht oft direkt zum Angriff iiber und
stürzt sich der Lokomotive entgegen. Dieo geschah auch
bor l'twa vier Wochen bei der Fahrt von Uganda
nach der Seekiiste, wo sich ein Nhinozeros auf den
»ahrenden Zug stürzte und zwei Wagen zur Entglei»
sung brachte. Das Tier selbst schien wenig Schaden
Nclittcn zu haben, hatte aber von dem Zusammen-
dralle auch genug und schlug sich hinkend seitwärts in
die Rüsche.

- ( A n e i n e m S t ü c k K r a p f e n erstick t.)
Als die Familie des Fuhrmannes W. Franzen in
^ ld lum ihr Mittagessen einnahm, geriet dem fünf»
jährigen Söhnchen ein Stück Krapfen in dieüuftröhre.
Das Kind erstickte, bevor ärztliche Hilfe zur Stelle
lvar.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Bon der Reka bis zur Poik.

Von Lea Fa tu r .
(Fortsetzung.)

Doch nicht nur zu Festen mochten sich hier die
Hrinys. die Sokoloviöi. Lcnkoviei, Porcias, Kodiliöi
und andere Helden, unter denen ein Tatenbach, ein
Ncmbar, ein Ostrovrhar und ein Kncöli glänzten,
susmnmcngefundcn haben. Denn es war eine stürmi-
sche I e i t ! Nicht umsonst hing an der Seite der Helden
ber schwere „Buzdovan", die „Sablja krvopija"; nicht
ästeten in der Scheide die Klingen mit den edelstein»
besetzten Griffen, die Helden waren es gewohnt, sie
sausen zu lassen über Türkenköpfen für Freiheit
und Glauben . . . Wer könnte sie aufzählen, die Na-
lnen jener Heldengeschlechter, die in Dalmatien, Kroa-
tien, Ungarn und den slovenischen Marken in steten
dämpfen mit den Osmanen verbluteten? Wer kennt
nicht die Namen der Kozjaki, Keglcviöi, Alapiöi, Pavi»
^iöi.Dezkovi^i und von hundert anderen? Wer könnte
die Helden einer Ie i t zählen, wo jeder Mann zu ei-
nein Helden ward, wo sogar zarte Frauen und Kinder
2u den Waffen griffen und kämpften um Ehre und
Freiheit? Sie verbluteten im Kampfe mit den Varba-
len. und mit ihnen verschwanden alte Überlioferun»
Ncn. alte Rechte! Aber mit Flammen und Blut ist
ihre, ist unsere Geschichte in den Boden geschrieben,
<nit den Flammen, die nnscre Burgen, Dörfer und
Städte stets von neuem eingeäschert, mit dem Blute

berufen, dieser aber behauptet das Gegenteil von
bem. was der Angeklagte erklärt hat. Wenn schon
bie Entlastungszeugen ihn im Stiche lassen, was
^aben wi r dann von den andern Zeugen gu erwar-
ttn? Nichts!"

Baronin Adelgunde fuhr mit dem spitzenbesetz'
len, Patisttuche über ihre St i rne ; ein ZorneSvlick
"us ihren dunklen Augen traf den alten Herrn.

„Aus allem, was Sie sagen, spricht der Haß
6cy.eil nu'ch und meinen Sohn" , versetzte sie — „aber
Ylaubcn Sie nicht — "

„Gnädige Fran, ich muh dieser Voraussetzung
Mit aller Entschiedenheit entgegentreten", fiel er
Hr in die Ncde. „Von einem Hasse, dm ich gegen
^ ie oder Baron Dagobert hegen soll, weis; ich selbst
^'.chts, ich halte mich nnr an die Tatsachen, die
^dcu nicht fortzuleilguen sind."

„Brechen wi r dieses Thema ab", fuhr sie mit
^Ner energisch ablehnenden Handbewegung for t ;
«unsere Anschauungen gehen weit auseinander.
Wollen Sie. der Justitiar der Familie, I h r e Pflicht
N'cht erfüllen, nicht mit allen Kräften die Interessen
Meme>) Sohnes vertreten, so wordc ich es tun,
Mein Bruder hat sich sofort erboten, mir zur Seite
5u steheil. Baron Dagobert ist der Ma^oratsherr."

„Bit te um Entschuldigung, er ist cs noch nicht!"
„Er ist cs, sobald er aus der Untersuchungs»

^aft entlassen wird, und bis dahin werde ich seine
Rechte wahren."

Der Notar heftete die stechenden Augen mit
^lnem lauernden Ausdrucke auf das blasse Antlitz
b n erregten Frau.

„Was verstehen Sie darunter?" fragte er.
^ „Dah ich von heute ab die Verwaltung des
Majorats übernehmen werde!"

„Das dürfen Sie nicht!"
(Fortsetzung folat.)

der Vorfahren, das die Erde getrunken! Und in kla«
genden Weisen fingt davon das Lied . . .

Rauschte es nicht in meine Träume wie von Ter«
molama.KIeidern? Klagte nicht die Gusla, klirrten
nicht Schwert und Säbel? Nein, die Schließerin
klirrte mit dem Schlüsselbunde. Danica stieß mich an,
die Tranmgestalten verschwanden. Wir gingen trepp'
auf treppab durch einen verwilderten Ziergarten, an
verfallenden Mauern vorüber, und gelangten in die
Schloßkapelle.

Bilder der Vergangenheit, wie klagend blickt ihr
mich an! Nicht mehr hören stolze Damen durch das
Plafondfenster die Messe, nicht mehr beugen sich die
Helden zum Segen, bevor sie ausziehen zur blutigen
Schlacht. Sie modern still in Grüften und der Glaube,
für den fie gekämpft, ist für moderne Menschen ein
überwundener Standpunkt . . »

Sieh den Stein im Flure der Kapelle! Neidisch
versperrt er den heimlichen Weg durch das Innere
des Berges auf die Straße zu feinen Füßen; von
ihm geht die Sage. man käme durch ihn auf die
andere Seite der Erde . . . Wir sahen noch ein klci«
nes Museum, einige Statuen von antiker Schönheit,
die noch Frankopan angehört; jetzt sollen sie sich im
Agramer Museum befinden, wo sich Jupiter und Mer»
kur samt Genossen in weiten und lichten Sälen des
besten Wohlbefindens erfreuen.

Nun kamen wir auf die hohen Zinnen des ein-
stigen Ausluges; in schwindelerregender Höhe aenos»
sen wir einen Anblick, der das Herz erweitert. Nl^
grundtief zieht fich unten die Straße neben der grü>
nen. aus düsteren Felsen brechenden Reka. Unter sich
die Stadt mit dein festen Kastell, Turin und Masten»
Wald, vor fich des Quarncroö unruhige Wellen, die
Aussicht auf Küsten, die seinein Herrn Untertan,
Grüße tauschend mit dem festen Senj, Ozalj. Punt.
mit den Inseln Ores und Krk, geliebt von der fernen
Uöka und Lisina gora, schwebte dieses Adlernest nn-
erreichbar auf felsiger Höhe und ward das Heim eines
stolzen Geschlechtes. Noch heute klingt in den Liedern
der Küstenbewohner der Name Frankopan, verfloch.
ten mit Erinnerungen an scine ruhmvollen Kriege
mit den Türken und drm habsüchtigen Venedig. Beute»
gierig waren die Krallen des Löwen von Et. Marco:
Reibereien mit den schnellen Uökoken von Senj waren
ein willkommener Vorwand, um sie nach der kroati»
schen Küste zu strecken. Doch scharfe Wache hielten die
Türmer; starke Ketten versperrten den Hafen, Küsten»
feuer kündeten nachts, daß das Faltenauge der Fran»
kopane wache. Und hieß es zu KriegKzeiten 1 „Segel
in Sicht", so donnerten die Lombarden am Tersatto.
in Neka. Senj, Ozalj, stolz wehte drtz Fürsten lveiß«
rote Flagge; unter seinem Schlachtrufe: „ U duH
i'uuuci!" eilten weißgekleidete Heldengestalten zu
den „t»nk<> kajkt» i tfuliz?, i tetzk? dujltt> ß ^ n n ^ " ,
und ruderten singend dem Feinde entgegen . . .
Denn ein Festspiel war es für sie, mit Türkenköpfen
zu spielen oder venetianischen Galeeren und Handels«
schiffen nachzujagen, mit reicher Beute heimzukehren.
Da wimmelte es wohl auf dem Meere von Fahrzeu-
gen verschiedener Formen, die heute nicht mehr be°
kannt sind. Da schwamm die „Gal i ja", die „Galjaca".
die „Tartana", die „Balipa", die „Kajla". der „Kora«
belj", der „kambek". die „Ornatina", die „Sultana",
die man noch insgesamt mit dem Namen ..Ladja"
bezeichnete, oder ein Kriegsschiff „ I t ^ n o <!l-vo". Viele
dieser Schiffe wurden von geübten Uskotenhänden
in der Schiffswerft von Fimnc gezimmert; das Holz
lieferten ihnen die reichen Wälder von Senj. I n
ihnen saßen, bewaffnet mit der „Kadrrma" und
„öorda", wcttcrharte Männer mit riesigen Schnurr-
bärtcn, mit Falkenfedern auf drr Oapla. Und kam
ihnen vor den türkischen ein venetianisches Schiff in
die Hände, so plünderten sie es zur Vergeltung all des
Vösrn, das Venedig den Küsten zufügte. Mochte Vene-
dig bei Papst und Kaiser Klage führen — sie waren
ja weit, Frankopcms starke und trotzige Burgen . . .
Und das alte Lied erzählt, wie sich Venedig durch
List eines Fürsten Frankopan bemächtigt, ihn aus
seiner Festung Omiüalj auf eine Galeere zu einem
Feste einladend und ihn auf demselben Schiffe zu
nächtlicher Stnnde entführend. Lange in Haft gehal»
ten, wurde er unter Bedingungen freigelassen, die
Veneticns Schiffen Ruhe versprachen, allein die
Kämpfe hörten nicht auf. Denn es war ein stolzes
Geschlecht, und seinem letzten männlichen Sprossen
war der Traum von Purpur und Kvone nicht zu
kühn. M i t rauher Hand zerriß der Henker von Wiener
Neustadt den Faden des Traumes. Das blonde
Haupt dcsIünglings, der dunklcHcldenlopf Zrinjskis
rollten in den Sand, die Mauern eines Klosters
bargen die Trauerschleier der Gattin und Schwester
Katharina, ein Dornrnkranz ward ihr statt Königs-
krone. Die stolzen Burgen beider edlen Geschlechter
wurden eingezogen, die Wappen gebrochen.

(Fortsetzung folgt.)

. ( S p e n d e . ) Ih re Durchlaucht Prinzessin
S c h ö n b r r g in Schneeberg hat dem Zweigberein
Krain des österreichischen Hilfsvcreinrs für Lungen«
kranke den Betrag von I M I< gespendet.

— ( Z u r A f f ä r e P 0 dg 0 rüek. ) M i t Bezug
auf einen Passus im gestrigen Gemcinderatsberichte
wird uns berichtigend mitgeteilt, der Gcmeinderat
habe in seiner vorletzten geheimen Sitzung beschlossen,
daß Polizeirat P 0 dg 0 r k c k in den z e i t l i c h e n
(nicht dauernden) Ruhestand versetzt werde. Wie
bekannt, hat nun der Herr Bürgermeister diesen Ve«
schluß außer Kraft gefetzt.

— ( V o m L a n d e s w e i n k e l l e r . ) Wie ge«
wohnlich, war auch die gestrige Wcmkost von einem
zahlreichen, distinguierten Publikum sehr gut besucht.
Allgemeinen Beifall fanden die Sorten weißer Bur-
gunder und Welfchriesling Nr. 2l und 22 von A.
Fcrjanliö aus Slap. Zelen-Pinola Nr. 14 von K.
Mayer aus Loie bei Wippach, Zelcn Nr. 15 von Fr.
Kav(''i5 aus St. Veit a. W.. Ribola Nr. 18 von A.
Hrovatin, und Carmenet Nr. 17 von I . Echwickert
aus Wippach, dann die Unterkrainer Sorten blauer
Zimmettraubenwein von Graf Margheri, Nr. 26,
roter Schilcher von Fr. Gunkar Nr. !l) aus Libel,
I . Pelto Nr. t! aus Gurkfelder Stadtberg, I .
Lenaröie Nr. 11 aus Turn am Hart, und die Weih-
sorten von F. Namor5 Nr. 2 und 3 aus Iefsenih sowie
von A. Ulm aus Klingenfels. Es gelangten auch meh«
rcre Bestellungen zum Abschluß. — m —

— ( D c r C y r i I l - u n d M e t h 0 d v e t e i n)
hielt am 1. d. M. seine 158. Ausschußsihung ab, worin
die Lehrerin in s'ateü an der Save, Fräulein Emma
Z a m e j i c , zur Lehrerin an der Vereinsschule bei
St. Jakob in Trieft ernannt wurde. -^ I n Angelegen,
hcit des Vereinskaffecs wurde beschlossen, zu der
nächsten am 15. d. M. stattfindenden Sitzung alle
Obmänner und Obmänninncn der Laibacher Filialen
einzuladen: dadurch wil l die Zentrallcitung in be«
treff des Vereinskaffees jenen Weg betreten, der
die Gewähr für das günstigste materielle Gedeihe»
des Vereines bieten würde.

^ ( T a n z kr ä nzchen deS G e s a n g s »
ch 0 r e s 0 er „ G I a s b e n a M a t i c a".) Wie man
uns mitteilt, wird auf dem Tanzkränzchon des Ge-
sangschores der „Glasbena Matica" unter anderem
auch der südslavische Nationaltanz ..Kolo" von 43
Mitgliedern des Gesangschores vorgeführt werden.
AIs Leiter dieses Tanzes wird Herr Lovro S a n c i n
fungieren, der sich schon anläßlich des letzten Unter-
haltungsabendes der „Glasbena Matica" als gewiegt
ter Arrangeur erwiesen hat. Der Tanz umfaßt sechs
Bilder, die Musik hiezu besteht aus lauter südslavi-
schen Nationalgesängen. Das Publikum wird gebeten.,
beim ..Kolo" die Seitenwändc freizuhalten, da der
Tanz sonst nicht ungestört vorgeführt werden könnte.
Für Zuschauer wird im Vordergrunde ein erhöhtem
Naum reserviert bleiben; ein besonders schöner Au5-
blick wird sich von der Galerie aus bieten. — Solllc
bei der großen Anzahl von Einladungen jemand irr»
tümlicherweise übersehen worden sein, so wolle er die
Einladung in der Handlung des Herrn I . Lozar,
Rathausplatz, reklamieren.

- ( . . T a u s e n d u n d e i n e Nach t . " ) Wie
bereits gemeldet, veranstaltet der Gesangsverein
„Tlavec" Sonntag, den 12. d. M., um l/,8 Uhr im
Sokolsnale des „Narodni Dom" ein Maskcnfest unter
Mitwirkung der Laibacher Vereinskapelle. Die Mas°
kcradc dürfte sich. da den Masken eine schier endlose
Entfaltung der orientalischen Pracht eingeräumt
wird, den früheren Veranstaltungen des rührigen
Vereines würdig anschließen. Die Malerarbeiten lie«
gen in der kundigen Hand des Herrn K r a m a r 8 i ö ;
die Szenerie wird einen großen Tanzplatz in einem
Echloßgarten darstellen, in dessen Vordergründe ein
Märchenschloß mit feenhaft beleuchteten Springbrun-
nen und Wasserfällen erstehen soll. Dies wird der
Tummelplatz verschiedener Maskcngruppen sein, von
denen einige hier genannt sein mögen: Türken und
Türkinnen, Araber und Araberinnen, eine Beduinen-
larawane, tanzende Derwische, Wasserverkäufer, Tür>
kcnmufil, Eunuchen, insbesondere aber der glänzende
Hof der Königin Scheherezade ic. - Die Einladun«
gen wurden bereits versendet; follte hiebei jemand
übersehen worden sein, so möge er die Einladung ein-
fach vom Ausschüsse reklamieren. Masken ist der Zu«
tr i t t nur gegen eine auf den Namen lautende Ein°
ladungskarte gestattet. — Eintrittskarten (für Mit«
glieder zu 1 K, für Nichtmitglicder zu 2 K, Familien-
karten für 3 Personen zu 5 l<, für Masken zu 1 l5)
sind in der Handlung des Herrn l'nden am Rathaus»
platze oder in der Prek<>rengassc sowie in der Trafik
des Herrn öekark in der Schellenburaaasse, writers
am Tage der Maskerade von W bis 12 Ulir vormit»
tags und von 2 bis -< Uhr nackmittaas 'N der 3te<
stauration des „Narodni Don." und endlich abends
an der Kasse erhältlich.
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. — ( I m P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l )
ist in der laufenden Woche die Mittelmeerreise des
deutschen Kaiscrpaarcs zu besichtigen. Die zumeist
von der „Hohcnzollcrn" aus angefertigten Glasphoto-
graphien zeigen iu bunter Aufeinanderfolge überaus
bewegte, lebensvolle Bilder, so zunächst Genua, dann
Neapel, Palermo, Messina, Cattaro und Venedig. Es
befinden sich darunter Aufnahmen von außerordent-
licher Schönheit, insgesamt, aber bietet die Serie so
viel des Interessanten, das; sich eine Besichtigung der
Bilder besonders lohnend gestaltet. — Nächste Woche:
K ä r n t c n.
,, —̂ (D e r B uch b i n d er - V erc i n) vcranstal«

!tct-Sonntag, den 26. d, M., im Saale der Puntiga-
mer Bierhalle (Katolil^li Dom) ein Tanzkränzchcn
zugunsten seines Kranken, und Unterstützungsfonbes.
— Anfang 8 Uhr abends, Eintritt 60 k. Die Musik
besorgt die Laibacher Vereinskapelle. — Alle Freunde
des Vereines werden zum Kränzchen freundlichst ein-
geladen. Besondere Einladungen oder Anzcigcn wer»
den nicht ausgegeben werden. Die Eintrittskarten sind
in allen Buchbindereien und am Untcrhaltungsabcnd
bei der Kassa erhältlich.

* (N a u c h f a n g f c u e r.) Heute nachts entstand
in einem Rauchfange des Hotels „Elefant" ein Feuer,
das aber durch die Hotellx'dienstctcn gelöscht wurde,
ohne das; die herbeigerufene Abteilung der Feuer
wehr- und Nettungsgesellschaft in Aktion getreten
wäre. ,

* ( G e b e t acht a u f d i e K l e i n e n ! ) Ge-
stern vormittags sperrte die Gattin des Gcschäftslei'
tcrs der Landcsauflage Ahöin, wohnhaft Petersstraße
Nr. 13. ihre fünfjährige Tochter Natalie ins Zimmer
cm und begab sich auf den Markt. Vorher hatte fie
auf einen neben dem Bette stehenden Stuhl mehrere
Spiclsachcn, darunter auch ein Bilderbuch gelegt.
Das Kind spielte nun mit den Zündhölzchen, die es
vom Nachttischchen nahm und zündete das Buch an,
wodurch die Bettdecke in Brand geriet. Auf das Gc>
schrei des Kindes eilte ein auf der Straße beschäftigter
Arbeiter ins Haus, erbrach gemeinsam mit den Haus»
insasscn die Wohnungstür und löschte das Feuer.
Dem Kinde war nichts geschehen, Die avisierte Abtei»
lung der Feuerwehr- und Nettungsgesellschaft, konnte
sofort wieder zurücklehren.

-7 ( F o l g e n e i n e s Rausche Z.) Der Ar<
beiter Franz Kmct aus Hrastnik, der, wie gemeldet,
am 8. d. M. in betrunkenem Zustande von der Loko-
motive crfastt und dann schwer verletzt nach Laibach
gebracht worden war, ist gestern seinen Verletzungen
erlegen. - l.

" ( E i n g e l i e f e r t e R ä u b e r . ) Die beiden
Näubcr namens Ianos Vumb und Josef Togycr,
die, wie gemeldet, durch die k. k. Gendarmerie in
Lditsä) 'verhaftet wurden, befinden sich beim hiesigen
'LaiM'sgerichte in Untersuchungshaft. Die Gauner
hatten während der Em'nbahnsahrt von Vakar nach
Skrad dem Kaufmanne Aoki Boröiö aus Suöak cm?
Geldtasche mit -1011 K Geld geraubt, von welcher
Summe bei ihnen noch 3819 Iv vorgefunden wurden.

' ( A u s g e l i e f e r t e V e r b r e c h e r . ) Vorge-
stern fuhr durch Laibach eine Gendarmerie»Eskorte
aus Trieft mit zwei wegen Raubmordes verhafteten

-Individuen. Die Verbrecher, die dem Landcsgerichtc
' in Graz eingeliefert wurden, hatten in Afrika als
'' Soldaten bei den deutschen Schutztruppen gcdienl
und waren auch dort verhaftet worden.

*- (E i n e K u h g e st o h l e n.) Gestern nachmit-
tags wurde dem Fleischhauer Franz Golob aus Unter»
Ki5ka eine Kuh gestohlen, die er in einem Hause an der
Polanastraßc hatte einstallen lassen. Sie ist von röt-

'lichcr Farbe und wird auf 190 Iv bewertet. ^
' ^ ( Z u r S t r e i k b e w e g u n g i n L i t t a i . )

Man schreibt uns aus üittai unter dem gestrigen:
Heute nachmittags l Uhr fand hier im Gasthaussaale
des Herrn Oblak eine Versammlung der in Ausstand
getretenen Arbeiter der hiesigen Spinnsabrik statt.
Hiezu hatten sich etwa 2M Arbeiter und Arbeiterin^

'nen eingefunden. I n einer eineinhalbstündigcn Rede
besprach der Obmann der Ortsgruppe Sagor der

' i M o n der Bergarbeiter Österreichs, Herr Michael
^ ̂ o b a l aus Sagor, die Verhältnisse derArbeiterschaft
im allgemeinen, wobei er zugleich der Hoffnung Ruum

' gab, daß der Streik in Littai nicht von langer Dauer
sein dürfte. Die Versammlung verlief in der vollileu
Ruhe und Ordnung, M i t dem nachmittägigenSchncll-
zugc kam ein Vertreter der Arbeiterschaft aus Wien
hier an und wurde auf dem Bahnhöfe von einer Ar»
heitcrdeputation empfangen. — Die Lage ist bisher
unverändert. -^ ik .

— ( D a s S a l on orcheste r u n d der ge<
mischte C h o r i n A d e l s b e r g ) veranstalten
Sonntag, den 12. d. M., im Salon des ..Narudni
Hotel" eine Unterhaltung mit nachfolgendem Pro-
gramme: 1.) Wagner: „Tiroler Holzhackcr", Marsch.

-2.) Hummel: ^Karneval". Ouvertüre. 3.) Liadov:!
V02W reöki, vo2le mu8lu, russisches Nationallicd,

gesungen vom gemischten Chor. 4.) Rosenkranz:
,.Mcin Österreich", Phantasie. b,),,Strauß: Lied aus
der Operette „Frühlingsluft"., l>.) H. Volariö: Oiv^il
i'o2i<>!i, Duett mit Orchesterbegleitung. ?.) Pol ial in:
1 ^ ( 'uuuri, Solo für Violine mit Klavierbegleitung
8.) V^I ika 2ln<^«n^liva :^li pl'<>t','«>»l kollli<z.i>unktu
v v^^ l l ,un6«vi Ko2i, konlische Operette in zw^i
Alten, l).) Tanz. Koriandoli., Serpentinen, Granaten
und Bomben. Man wolle in Promenade-Toilettc er̂
scheinen. Beginn 8 Uhr abends. Entree per Person
1 K. Den Vorbereitungen des allseits wohlbekannten
und emsigen Orchesters nach zu urteilen, wird die
Unterhaltung gewiß einen sehr gemütlichen Verlauf
nehmen. —t —

— ( Z u den V e r k e h r s s t ö r u n g e n i n
O.b e r st c i c r m a r k) geht uns die Nachricht zu,
daß in der Strecke Hieflau-Eiscnerz der Gcsamtverkehr
wieder aufgenommen wurde, während die Strecke
,Eisencrz-Vordernberg wegen Schneelawinen bis auf
weiteres noch unterbrochen bleibt. —0.

Theater, Kunst und Literatur.
* (D c u t s c h e V ü h n e.) Infolge Erkrankung

des Opernsängern Herrn Emil S c h l e g e l mußte
die gestern anberaumte Vorstellung der Oper „Der
fliegende Holländer" abgesagt und als Ersatz dafür
der Schwank „Der Raub der Sabincrinnen" cinge-
schobcn werden. Die Vorstellung war brav, der Besuch
sehr schwach.

— ( A u s der deu tschen T,h e a t e r k a nz -
l c i . ) Die Erkrankung des Opernsängers Emil
S c h l e g e l verursacht leider Störungen des Spiel,
planes. So muß heute anstatt der Operette „Der
lustige Krieg" „Frühlingsluft" von Johann Strauß
zur Aufführung gelangen. Am Samstag bleibt es
bei der angesetzten Wiederholung der mit so gutem
Erfolge gegebenen tragischen Komödie „Traumulus",
und am Montag wird zum Benefiz des Schauspielers
und Sängers Fritz K ü h n e die Operette „Der lustige
Krieg" aufgeführt/— Soweit ist vorderhand der
Spielplan festgestellt. Das Benefiz des Opernsängers
Emil Schlegel mit der Aufführung der Oper „Der
fliegende Holländer" wird sofort nach seiner Genesung
stattfinden.

— ( I ) u , n i u l>vc>l.) Inhal t der zweiten
Nummer: 1.) F. S. F i n i g a r : Dr. Matthias Pre-
lesnik. 2.) Anton M e d v e d : An Bogdan Vcned.
3.) Leopold T u r ü i ö : Das Lächeln des ewigjungen
Glückes. 4.),Nogdan V e n e d : Vineta. Baltische Er-
M l u n g . 5.) Z v 0 n i m i r : Zum Abschiede. 6.) Z o o -
n i m i r : Erinnerungen. 7.) Dragan Kau da: Iur<
^it-Scott. 8.) Fr. S. F i n i g a r : „Games-love".
Skizze. 9.) Z v o n i m i r : I m Mondesglanze. 10.)
Fr. A i n g l : Franti«ck Sui^il. 1l.) Z v o n i m i r :
Nach Hause. 12.) Z v 0 n i m i r : I m Getriebe des
Lebens. 13.) Dr. E. L a m p e : Londoner, Spazier»
gange. 14.) Si lv in S a r d e n k o : Unter bitterem
Joche. 15.) I van I v a n 0 v i 5: Die Here. Märchen.
16.) I . K. Slobcnischc Familiennaiuen. 17.) Litera-
tur. 18.) Dies und jenes. 1!1.) Schach. — Das Blatt
ist mit 17 Illustrationen ausgestattet.

-— (D c r K u n s twa r t.) Rundschau über Dich»
tung, Theater, Musik und bildende Künste. Heraus-
gcber Ferdinand A v e n a r i u s. Verlag von Georg
T. W. Calllue^) in München. (Vierteljährlich M. 3-50,
das einzelne Heft 70 P fg . ) ,— Inhal t des ersten
Februarhcftcs: Die nnttlcrc Linie, Von Momme
Nissen. — Gustav Mahler. Von E. O. Nodnagel.
— Lose Blätter: Aus Hermann Wettcs „Krauskopf".
— Rundschau: Für wen schreiben wir? Volksdichtung
und Verwandtes. Ibsens „Brand". Berliner Theater.
Münchner Theater. Die Wertschätzung des Theaters.
Soldatenlieder von Theodor Streicher. Ermanno
Wolf.Ferrari. Wiener Musit'pflege. Siegfried Wag-
ners ..Kobold" in Wien. Auch eine Anfrage. „Kunst»
formen" der Natur? Vöcklin>Schulc. „Muß man alles
schön finden, was berühmt ist?" Amerika und der
europäische Kunstbcsitz. Zur Drahtkultur. Ratschläge
zur Sänllerfeier. ^ Vilderbeilagen: Mf fac l , Bild-
nis Julius I I , : Eduard von Gebhardt, Auferweckung
de^ Lazarus und Ausschnitt daraus. — Notenbcilage:
Gustav Mabler, Hauptthema aus der I I I . Sinfonie
und Erposition des Finales.

Geschäftszeitung.
— ( V i e h m a r k t i n 2 a ibach.) Auf den ge-

strigen Viehmarkt wurden 1118 Pferde und Ochsen
wwie 222 Kühe und Kälber, zusammen daher 1370
Stück, aufgetrieben. Der Handel mit Rindern fowie
mit Pferden gestaltete sich gut, da erstere von mäh'
rischen, letztere von italienischen Käufern, erstanden
wurden. , - ,

— ( M o n a t s m a r k t i n R u d o l f s w e r t . )
Der am 6. d. M. in 3ludolfswert abgehaltene Monats^
markt war recht gut beschickt. Der Handel mit den

aufgetriebenen 1500 Schweinen und 800 Rindern ge
staltete sich recht lebhast: es wurden zur Weiterucr
frachtung! von den auswärtigen Viehhändlern 1 ^
Schweine und 21 Ochsen verladen, ,^'tte Schwenk
standen mit 80 bis 86 u, Frischlinge mit 7N bis 78 ll
im Preise (Lebendgewicht). Leider tann heuer die
Schweinezucht wegen Mißernte nicht in jenem Mah
stabe wie in den früheren Jahren betrieben werden,
da insbesondere die Knollengewächse, wie Mohren,
Rüben und Futterrüben, mangeln.

Telegramme
K. k. des TelrgrnplM-ßorrrspondrllz-ßureaus.

Ncichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n, 8. Februar. Das Haus setzt die erste L?
sung der Nckrutenvorlagc fort. Abgeordneter B i a n
chini erklärt angesichts der Vorgänge in Ungarn
es für unsinnig, für ein gemeinsame Heer etivao
zu votieren, und tritt für die Personal.Union und
die vollständige Trennung von Ungarn unter gleich'
zeitiger Lösung der kroatischen Frage ein. Landcsvcr
teidigungsminister Graf W e l s c r s h e i m b rcflcl
tiert eingehend im Laufe der Debatte auf die vor^
brachten Wünsche und Beschwerden und erllärt/die
Armeeverwaltung berücksichtige gerne im Bereiche drs
Möglichen die immer wiederkehrenden Wünsche beM°
lich der Erleichterungen in Erfüllung der Wehrpflicht.
Der Minister erinnert an das im Jahre 1903 bewil-
ligte erhölile Nekrutenkontingent, wodnrch namentlich
auch die Möglichkeit geboten worden wäre, einen
Teil der Präscnzmannschaft vorzeitig zu beurlauben.
Was,damals iwtwendig war, bleibt auch heute nnd "i
Hinkunft in erhölitem Maße geboten. Die Regelung
der Frage bezüglich der Reduktion der Dienstpflicht
uud Abkürzung, der Waffenübungen bleibe ein"'
neuen Wehrvorlage vorbehalten. Wann dio Vorlag
eingebracht werde, ist cike politische Fraget Die Ne-
krutenvotieruug unabhängig von der Gemeinsamkeit
und Nichtgemcinsamkcit der Armee ist ein Bedürfnis.
Jeder Aufschub der Nckrutenaushcbung bedeutet eiiM'-
Tchadeu für die Bevölkerung. Betreffs der nationalen
Fragen müsse zugegeben werden, daß vieles besser gc-
worden ist. Diesbezügliche Klagen würden verstuni
men, wenn die Besserung der nationalen Verhältnisse
im politischen und bürgerlichen Leben fortschrcitclt
würde. Auch bezüglich der Duellsrage ist manches bcs'
ser, geworden. Doch werde die Selbsthilse insolan^
nicht aufhören, als die Vogelfreidrit der Ehre be-
steht. Nachdem der Minister die Beschwerden wegen
Soldatenmißhandlungcn als größtenteils unbegrüN'
det bezeichnet und dabei die Verdächtigungen und
Schmähungen von Angehörigen der Armee energisch
zurückgewiesen hatte, weist er darauf hin, daß gcraöc
die Macht, von der die Idee einer Friedenskonferenz
ausgegangen ist, in einen verheerenden Krieg ver«
wickelt wurde. Dies beweise, daß die Umstände mäch'
tiger sind, als der beste Wille, daß auch die määitiss'
sten Gegnern viel kleineren Gegnern gegenüber MM"
erfolgen ausgesetzt siud, wenn ihre Bereitschaft nichl
überall in allein und jedem vollständig ist. (Beifall.)
— Das Abgeordnetenhaus wies die Rekrutenvorlügl!
dem Wehrausschuß zu und nahm sodann in allen 5^
sungen mehrere Regierungsvorlagen, betreffend d^
Pupillarfähigkeit von Landes-, beziehungsweise
Staatsanleihen, darunter die Regierungsvorlage, bc>
treffend die Pupillarfähigleit des Landesanlehens oon
Steiermark und des Anlehens der Stadt Klagc>'°
fürt, an. — Nächste Sitzung morgen mit der Tages'
ordnung: Erste Lesung des Staatsvoranschlages.

Ungarn.

N u d a p e s t , 8. Februar. Das ungarische Tclc^
graphcn-Korrespondcnzbureau meldet aus Wic^
Seine Majestät der K a i s e r hat heute um 3 lilir
nachmitags den Grafen Jul ius Andrassv in einstü"'
diger besonderer Audienz empfangen. Graf AndroW
erstattete Bericht iiber die mit den führenden MäU'
nern der verschiedenen Parteien bisher stattgefundn
nen Besprechungen, Eine entscheidende Verfügung '^
bisher nicht getroffen worden. Graf Andrassy uer-
bleibt in Wien und wird im Laufe des morgige»
Vormittags abermals beim Kaiser in Audienz ersche'"
nen. Graf Andrassy hat dem Minister des Mßer"-
Grafen Goluchowski, und dem Neichskriegsminister
Ritter von Pictreich Besuche abgestattet.

W i e n , 8. Februar. Es gilt nunmehr als fest'
stehend, daß Seine Majestät der K a i s e r in d?"
nächsten Tagen eine Reihe Persönlichkeiten aus dc"
verschiedenen Partcilagern empfangen wird, um ^
ren Meinungsäußerungen entgegenzunehmen und ps)
unmittelbar Aufklärung übcr den durch sie vcrtrc«
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tenen Standpunkt zu verschaffen. Graf Andrassy
ln^rt nach dcr nwrgigen Audienz nach Budapest zu»
nick, um die betreffenden Politiker, deren Empfang
"ber scmcn Vorschlag genehmigt wurde, von der
"folgten Berufung zu verständigen. Eine Entschci-
l>ung darüber, ob die Audienz in Wien oder Nuda-
^>t stattfinden wird, dürfte erst morgen getroffen
werden. l

Die serbische Krise.
V e I g r a d . ». Februar. (Aus amtlicher serbischn.

Duelle.) Da alle Differenzen beseitigt sind, zog das
Kabinett Pasi<- das Demissionsgcsuch zurück und ver» '
bleibt im Amte, Damit ist die Ministcrtrife beigelegt.

Der rusfisch-japanische Orieg.
T o k i o , 8. Februar. Aus dem mandschurischen

Hauptquartier wird berichtet, daß die Nüssen vcrschw '
dene Teile der japanischen Linien Montag nachts bc-
'cliossen und dah kleine Abteiinngen russischer I n f a n -
^rie an mehreren Punkten Angriffe unternommen
^ben. die jedoch sämtlich zurückgeschlagen wurden.
" ^ Nüssen verschanzen sich weiter in der Richtung
bon Sitnjentun, Chemhicpas und Heikontai.

P e t e r s b u r g , 8. Februar. General .Uuropat-
un telegraphierte an Baiser Nikolaus am 7.: Auf
"kW linken Flügel griffen unsere Freiwilligen mehrere
^ u hinein japanischen Posten besetzte Fansas in der
^ahc der Ortschaft Waitoschan an. Mehrere Japaner

wurden erschossen oder mit dem Bajonette getötet.
Die übrigen ergriffen die Flucht. Am 7. um 8 Uyl
morgens ergriffen die Japaner im Zentrum die
Offensive, wurden jedoch von unseren Vorposten be»
merkt und zogen sich nach I^stündigem Gefecht zu-
rück.

! I r k u t s k , 8. Februar. Von heute an werden
wieder Truppen, Passagiere und Postsendungen in
Fuhrwerken um den Baikalsee transportiert.

Rußland.
W a r s c h a u , 8. Februar. Die Zeitung „Dnew-

nik" meldet: I n den kleineren Werkstätten wurde die
Arbeit wieder aufgenommen. Die Stimmung der Ar-
beiter ist im allgemeinen beruhigt. Nach den gestern
aus den Städten des Weichsclgcbietcs eingetroffenen
Meldungen ist dort die Sachlage folgende: I n Nadom
ist die Mehrzahl der Arbeiter zur Arbeit erschienen.
I n Lublin herrscht völlige Nnhe. Der Ausstand ist
beendet. I n Chielce herrscht Nuhe. I m Umkreise von
Sosnovice dauert der Ausstand an, Zusammenstöße
fanden aber nicht statt. Auf der Station Skarstisko
(Guuverm'ment Radom) fand am 1. d. eine Demon-
stration statt, wobei es Zu einem Zusammenstoße von
15.000 Arbeitern mit dein Mi l i tär kam und letzteres!
von der Waffe Gebrauch machte. 24 Arbeiter wurden
getötet, 40 verwundet. I n Kalifch haben die Fabriken
die Arbeit aufgenommen. I m Gouvernement War- !
schau nehmen die Arbeiter allmählich die Arbeit Wie- l
der auf. ^

Landestheater in Laibach.
77. Vorstellung Ungerader Tag.

Heute Donnerstag den 9. Februar
Reu einstudiert-

F r ü h l i n a s l u f t .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. M i t t l . Lustdruck 736 0 mm.

' 2 U N . 75b 6 2 4 windstill bewölkt
" 9 . Ab. 745 9 0 3 . heiter
9 > 7 U . F . j ? 4 8 1 ^ 0 6> «O. mäßig jteUw.bew»llt> 0 0

Has Taaesmittel der gestrigen Temperatur 0 4", Nor-
male: —0 9°

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

Meilage.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt eine

Nbonnemrntseinladunss auf das soeben in Lieferungen zn e»
scheinen beginnende Weil (520)

Das goldene Buch der Frau
bei; erste Hefte werden auf Wunsch zur Ansicht einssrsendet von
J g . v. K l e i n m a h r H Fed. Vambergö Vuchhandlung
i n Laibach, woselbst auch Abonnements entgetteiMlwmmeu
wreden. Wir empfehlen den Prospekt einer gefälligen Durchsicht.

Kurse an der Wiener Oörse vom 8. Februar 1993. Na« ̂  ô Me« l̂ m«««.
Die notierten Nurse verstehe» sich ln Kronenwiihruna,. Die Notierung sämtlicher Altien und der «Diversen Läse» versteht sich per Stück.

sllglmeln, S»ll°l«schuld. ""b W°"
^ M ' , I . ^ente in Noten M a i .

«ovemher p. K, 4'2°/„ . . 100 20 10040
^ i > b ^ün, ° Iu! i p l , lk.4'!^/, KW-1', l<»0-3!>
'> " l l l . ^ b r . - A u s s , ^ , » ^ - ! ^ / , 10" eo 1.x» «<>

,,'.' " Apr i l , O l l p r « 42»/, !«x> «o 100-bU
»«4er Otaatilofe 250 f l , 3'2°/„ ' ! - '
<3» ̂  ,, . 0 " st 4°/<> 157 3t> '58 35
M« „ loo ft, 4°/, IS?'- , l ,8 4l)
^ ^ r „ 100 fl, . . »?ü 28«! -

^'° .. 50 sl. . . 2 ? ü - « W
°̂U> Plandbr. ^ 120 n, 5°/» . 293 35^295 35

5»°a»»lchuld d t l im Deich».
" l , Vt?ts,tentn ßonigreich»

und Händer.
^ e i i . Ooldrente, Mr., 100 ft.,
..Ver Kusse 4°/„ 119 «5 11985
"°^ Ntnle iuKronenwlhr., stfr..
..P«r »asse 4°/, l0<» 25 100 4^
^° bto, dlo, ver Ult im, . 4"/, 1U0L5 1«<» 4b
^«Nerr,Il!ve!tition^!«tnte,st<r.,

verfasse . . , . 3'/,°/« »175 »»95

<lisenl>ahn.3»allt«lchnlv>
verfchrribnngen.

'"^abnhbal,» in <»., steuerfrei,
^zu lio.AX) Nronen . , 4°/„ 11» — 1L0 -
"",'ö I°!ef-Vahn <n Tllber
«,'°'d Zt,) , , . . ü'/.o/, ,»/«<> IL8-5N
"u«>l!«bahn in Kronenwähr.
yNeue.l^i <dh, Z t . , , °̂/° 999<> 100 9»
"vtnridfrqbahn in Nronenwähr.

"tuerfr., 4<><> ttronc» 4«/« 9» l»0 »0« 9«

^ " Ht«<lleschull>utr<chrelbnn»
»ln lll»„«,,emp.(flse»,b..Nltle».

«!!!llbsll!l,!ili!! i!UU st, »Vl, ü'/.o/,
^,°°» !̂W fl 5U5'b« 508 5U
"° ^lnz-Äudw, »uo fl.«. W. V. !
^ °>'/n ,462 50 4 6 4 -
"°-Tlllzb.-Tlr. llv« f l . ». W. «3.

"'° 4 4 3 - 4 4 5 —
°> «arl-Uudw,-V. 2l«) f l , NM.

«eld »Ujlir.
V o » 3taa»e zur ^»hlnn«

überuommtne Wlenb.'Vrior.
Obligationen.

Eliwdethbahn »<X» u. »<«»U M .
4°/« ab l«"/» I16'8<11l? 30

Hlilabeldbahn. 4<X» u. 2000 M.
4",^ 118 70 11» ?

ifranz I°!es.-Ä.. Em. 1»»4 (dlv. !
Ht,, Lilb,. 4»/„ , , , «X» «0 1 " ! ̂ o

Vallzifche Kar! Ludwig-Bah.' >
(div 3t.) Silb. 4"/« . . . S3 85 100'85

Vorarlbergcr Bahn, Em. 1884 >
<d>v, Nt.1 Gilb. 4»/„ . , . W»0 100'»0

Zlaatnlchuld der ßänd«
der ungarischen Krune.

4»/„ un«. Goldrente per ftassr . 11s 8« 119'
dto. dto. per Ultimo . . . l i 8 > 0 11» -
4"/,, dtn, Ncnie in «ronenwähi.,

steuerfrei, per Kalfe 98-10 98 3'>
»"/,, dlo. dt«, dto per Ultimo . 98 — 98 2»
Una, Nl.-Gl.-Hnl «old icx» f l . — — — -
dlo. dto. Nilber l'X) f l . . , . —'— — —
bl,. Ttaats ^ollg, (Ung. M b .

v. I . i«7K ^ — ^ -^
dto Schanliegal'Ablö!.'Obliy. —-— —-
dto Präm.A, u iW' l .-2>»>K Ul»-?5»«5-?b
bto dlu, ix bull, — I W l i 21»-«5 2l4«l>
Theih.«e«.^°K 4"/. , . 1?» . ,?z>
4"/« uugar. «lundenU. 0bllg. U« —j »9'-
4«/„ lroal und !lavon, betto 9« 50 — ^

Andere ossenll. Hnlelien.
5«/„ Do»au-«f»,'«!>lelt>e 1678 , 10« Sü »07 65
Änlehsi, oer I l a d t «iiärz . . — — —'-
Änlelien bei Eiad! Wie» , . , I»>3 60 I«4 ü>

bto bto, (NUber od. Gold) 1 ^ 7» ,2»-7.'>
dlo, dto. (1U94) . . . 9» 3b !'2 !ld
blo dto, (l«9»> , . . l 'X'«" l<»i-2>'

Vülssbau-Anlehc», vcrlosb. 5°/« «l,-2« l<x»'2<>
4"/ Nr„>,^r Vnüds«' ÄiNslie» —'

«elft W<»r,
Psllndbliel» »tl.

-Uobtr, aNg. üst,<n5!>I.verl.4''/n 99 «5 in«-«ü
N.Merr.Lande«Hyp.-Nnst4"/« 1U0-- 1 « 1 - .
Oest.°un,. Vanl 40'/^ähr. verl.

4«/„ 10N en 101 6U
dto. bto. bojähr. verl. 4»/„ 101 Ul, 100 05

Opartaffe. 1.»ft.,»0I.,ver!,4«/<, 1 0 1 - — ̂

PsenbaliN'priontäts.
Obligationen.

gerdwand« Noroblltm <lm. 1»W ll>f» 95 in« K!>
Oesterr. Nnrbwestbahn . . . 108 15 W9 I°>
Staatöbahn 43» - 4 3 5 -
öüdbah» il 3"/„ «rz. Iünn.-Iul l 31» «5 »k» «5

dto. tl5"/„ ll!5 i l , li!L ib
Ung-oaliz. Vahn I I« 50 N l 5«
4°/« Untertralner Vahnen . . ^ . — — -

Divers» Kose
(per VtNcl).

««zinsliche ose.
3«/. Vllde»lr«dit°Lose Tm. 1»«0 80»-— 3,850
'̂ >/„ ,, .. Lm. 1889 «9» — 30» —
4"/u DonauDampflch. 1»0 U. . — — —'—
5°/<> DonauNegul.llofe . . . »??-— 2«1 50

Nnv«rziu«ll!l,t «oft.

Äudap,'Äasi>lca (Dombau) 5 f l . «H-— 28'tN
Krebltlole 100 fl 47« — 487-
ElaryLofe 40 fl, «Vl. . . - 1«0 — 17<' —
Ofener Uofe 40 fl 1«« - 17»
Palffy-lloie 40 f l , K M . . - 173 — 18Ä -
Noten«^euz. Oest.Gef.,v1»sl. 54— 5«--

„ ung, „ „ bsl. 3 1 — » 2 -
«udolf Lo!e iu f! «5-— 6 9 ' -
Salm Uu<e 4« f l . . . . - - «1» — 226 —
Ll,.Genol« w,e 40 sl. . . . — - — -
Wiener Luni'n.Loie v. I . 1874 537'— 5 4 7 -
Ocwmstlch. d, 3"/u Pr,'Lchulbv.

d.BodtnIrcditanft,. Em. 18«9 104'— 111 —
Uaikiücks'- i'o!>> , l —-— —-—

Veld Ware
« M e n .

Tranaporlunler«
nehmungen.

«ulsil, Tepl. «kifenb. 500 f l . . . 2295' 2.U19'
Van u. Vcirieb«'GeI. für ftildt.

Nlrakenb, In Wien l it. X . —-— —-—
dto. dto, dto. li». « . - — — -

««hm. Nordbahn 150 f l . . . U37-— 3»9 —
Aufchtiehlllber Wf. 500 f l , K M . «8l»>>- 2W»

dto, dto. <lit l l ) 200 f l . 1070 1073
Donau'Dampflchiffahr«' Gefell.

Oesterr, .̂ «0 f l K M . . . . »10 — l » l « -
L » l Äodrnliacher «. '«. 400 « 5>>? - l > 1 i -
zrrdiüaüd« Nordb. l0«0f l . K M . 5520' 5525
lirmb. ll^rrnow,- Iassu - Tifenb,-

Hi^lllchasl <i<>»> f l , 3 . . . . 5»8'8059> —
Ulond, v«'st.,Ii irst, 50U f l . K V l . 7 0 ? ' - ! ? 1 1 ' —
vesterr, NordioeNbal,!, 200fl. T, 42«-— 4 2 4 ' -

dt«. dto. l>it. U) 20«> f l . E. 415 50 4l? 50
Praa-PuzerTiienb. I00fl.abnst. 213- ! 2 1 4 ' -
Ltaatseüenbahn 2W f l , S. . . S53»?5 »54 75
Lüdbat»!! !i<>0 ! l , « 89 10 90 10
Lübxordd, !Uerb,-Ä. 200fl. K M . 40?-— 4U8'—
TramwaN'Gef,. NeueWr., Prlo-

ritätK«lt len 100 f l , , . . I?-— 1 9 ' -
liun.ssoliz, G!!<>,!b. 20Nfl,E<lber 4<»«-- 410-
Unl,.WeNb,(Naah'Grllz>2'>«fl,L. 411 — 4.18--
Wiener UolalbahnrnAltGef. . 11b — < 2 ü ' -

Hanken.

ÄNglu-veft. Vanl 1.20 n. . . 294 10 2»b 1"
Vantverein, Wiener, »0» st. . 55,9 50 e«<» b<>
Vodtr.-«ntt..OtN.. 200f l ,2. . »,»23 !102S
«rbt.-Anst. f. Hand. u. »,16U f l . - —! - —

dlo. dto, per Ultimo . . «74 50 «75 50
»reditbanl, Allg. ung., 2»afl. . ?«4 5>» 7«5'l:0
Vepusilenbaül, M g . , 20« f l . . 450 — 452'-
Eslomvtr l«e!., Ndröft.. 400 l i 547 — 5 4 9 -
Giro. u, Kalienu., Wiener 200 st. 444 — 44? —
k'vlwtliell',, O!>st.,»««'fl.!ls»",„« 287- «W-.

Geld Wo«
Lanberbanl. Oeft., 2«x> f l . . . 457 75 458 ?z
Oefterr.nnnar, Äanl, «00 f l . . 1N28- 1N58-
Uiiionnaiil 200 fl 554 5«55z t5U
Vertehrsbanl, «llg, 14« f l . . . ^«2 «l» 3 « —

zndultril'Unter-
nehmnngen.

«augef.. « l lg. »ft.. 100 f l . . . 1«?— l«» —
«„ydier Visen- und Etahl-I»».

in Wien 100 f l — - --—
<tile!!bal>!»v,»lleihg,,Grste. 100f>. :«? 7» ,«8'?b
..Elbemühl", 'iiavierf. u, N,»O, l » » — iz«>—
Uieflüger Vrauerel 100 f l , , . 3«^ — o»üy
«loütüil Oekllsch.. Oeft. alpine. 518 75 519-75
Prager Ellrn I n k . M e f . 20" st. 24«8 2493'
Elllssll-Tarj Steinkohlen 100 f l . ?>»0 — b»-, —
..Scklöglmtthl", Papierf.200 f l . 3<15 - 5»5 —
„ S t e u r e r m " , Pauierf u, V. G. 4>8 — 422 —
Trifailer ttohlenw, «Gesell. 7« f l . 8^« — 80»-«
Waffenf. G.,Osst.!,!Wieil,U'»!l. 5 5 « ' - 560 —
Wallssm, Vrihanst.. «l lg, in Pest,

400 lv »87- «85'—
Wiener Baugesellschaft 100 st. , 160 —,««-—
Wienerberger Z!egel'«llien.«tf. 8«e - 870 —

Devisen.
«urze Lichten.

Amsterdam «9915 ,9.) 3»
Deutsche Blühe l l ? 35 117-55
London 240-40 ?4»-«5
Pari» . 95 50 95 «li
Et, Peteriburg — — —»—

Daluten.
Dulaten »185 i i ' > «
20Franlen°Vtücte 19 1<» 19-»«
Deutsche Neichsbanlnoten . . <i?-3^ >175«
Italienische Bantnoten . . . »5 »>> 95 90
«»l»»! «Tinten 2V»«, ' 5 i ^ ,

von Kent«u, l*liniUi>rl«-lV«i, rrl«irliÄi«-i», Aktien,
L<»««*n vlc, !>«•« I««>M IIIKI V»lu•«»«». B«.ixlc- -u.ia.dL T^7*ecltsler-O-eacli.ä,ft

Privat- Depots (Safe- Depowit«)
-u.3a.t«r •3.gp*xx«:iaa. T T a i a c t a . l ' u . a a <3-«r I ^ a t r t » ! .

VerzlRiDng van Bar-Elnlagan Int KentoKorront- ant ms Sirt-Kinti.

T T A . ' M . I wlirischt Waise, 28 -I, mittelgr.,
••wirat blond, Venn 200.000 M., m. Herrn,
*• a-ohne Vermögen, jedoch makuM"» Vorleben.
N'clit; inonyme OflF. u. „Fides", Berlin, Post-
*"* 18. (186) 3—2

Im Hiinite Nr. 4 , KnafllguMHe, 1st
^ I. Stocke eine sc l i t tue , kleinere 1,416) 2

Wohnung
** l r geeignet fur eine alleinstehendo Dame
°"er ein kinderloses Ehepaar, zum I t la l termin

xu vermieten.

fc Bcrsin
befindet sich von nun an am

Rathausplatz jfr. 3.
(5221 3 - 1

Vertreter
I in Kraln und im Kütitenlande gut oin-
Keführt, wird für ein Wiener Wirk-
«rareuhanM gennclit. Off. unter „Tücli-
tlj{»» puste restante Laibacl). 51H)

Eine trockene, t'renudliehe u. last ige

Wohnung
bestehend RUH vier Zimmern, Vorzimmer,
Küche 8«mt ZugfhHr, ist zum M w i i e r m i n
in der HÜMcliergntiHe Nr. 19 z a ver-
g e b e n . Näheres dortselbst im Piirtorro, rechts.

(492) 3—2 IS. 2/5
1.

Razgias.
C. kr. dcželna tsodnija v Ljubljani

je dovolila raz^lasitev konkurzu o
imovini gospoda Ferdinanda Keršiča,
trgovca v Spodnji Siški liišna št. 22.

C. kr. dež. sodn. Bvetnik gospod
Fran Andolfiek v Ljubljaui se po-

stavlja za konkurznega komisarja,
gospod dr. Maks Pirc, advokat v
Ljubljani, pa za začasnega upravnika
mase.

Upniki 8e pozivljajo, da naj pred-
lagajo pri naroku, doloČenem

n a 14. f e b r u a r j a 1 9 0 5 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tcj sodniji, v
izbi št. 133, oprti na izkaze, spo-
sobne za potrdilo svojih zahtev, po-
trditev začasno imenovanega ali pa
postavitev drugega upravnika mase
in njega naraestnika tor da izvolijo
odbor upnikov.

Dalje se pozivljajo vsi, ki si ho-
čejo lastiti kako pravice kot kon-
kurzni upniki, da naj oglasijo svoje
terjatve, tudi če teče o njih pravda,

do 16. m a r c a 1 9 0 5 ,
pri tej sodniji, po predpisu konkurz-
nega reda ter da naj predlagajo pri
naroku za likvidovanje, doloöenem

na 28. m a r c a 1 9 0 5 ,
dopoldne ob 9. uri, istotam, njihovo
likvidovanje in ugotovljenjo vrste.
Upniki, ki zamudijo zglasilni rok,
morajo plačati btroäke, katere pro-

vzročita tako posameznim upnikom,
kakor tudi masi novi sklic upnikov
in presoja naknadne zglasitve in so
izključeni od razdelitev, že oprav-
ljenih na podlagi pravilnega razdelb-
nega načrta.

Upniki, ki so oglasili svoje ter-
jatve ter pridejo k naroku za likvi-
dovanje, imajo pravico, pozvati konöno-
veljavno po prosti volitvi na mesto
upravnika mase, njega namestnika
in odbornikov upnikov, ki so poalo-
vali doslej, druge zaupnike.

Narok za likvidovanje se določa
h kratu za poravnavni narok.

Daljna naznanila tekom konkurz-
nega postopanja se bodo razglaSala v
uradnem listu «Laibaeher Zeitung».

Upniki, ki ne bivajo v Ljubljani
ali njeni bližini, morajo imenovati v
zglasilu istotam bivajočega poobla-
äcenea za sprejemanje vročbe, sicer
bi se postavil za nje pooblaäcenec za
vročbe po predlogu konkurznega
korniaarja na njih nevarnost in
stroške.

C kr deželna sodnija v Ljub-
ljani,'odd! I l l , due 4. februarja 1905.
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(509) 2-2 &• 5°
_____

Rnzgias.
Pri mentnem rriHgistratu oddati je službo

•_cMMnega p a z n i k a i n e N t n i h d e -
l a v c e v H plaöo meseönih 90 K. Lastnoro<5no
spi.-ane proönje za podeljenje te službe vla-
gati je pri mestnem magistratu Ijubljanskem,
opremljene s Hpričevali o dosedanjem poslo-
vanju, z dok,iEom, du prosilec ni prokoraöil
30. leto Htarosti, tor da je telesno popolnoma
zdrav, do I. marcija 1905.

Mewtni magistrat v Ljubljani
dne 4. fobruarja 1905.

Schwache, nervöse
•p i j i ; • n. blutarme Fer-
fci^ötPi flonen, blasse,
m&Š&Jt schmäohtige und

i -fegiralaq kränklloh aus-
, sehende Kinder werden

durch den (4210) 9

.Eisenhaltigen Rein'
' des Apothekers Picooli in
> Laibaoh gekräftigt. Eine
i 1/, Liter-Flasche 2 Kronen.
I Aufträge gegen Nachnahme.

Gegründet 1842.

Wappen-, Schriften-
und Schildermaler

Brüder Eberl
Laibach

Mikloiičstrasse Nr. 6
Ballhausgasse Nr. 6.

Telephon 154. (4;'):")«) 297 — 71

E i n e s c h ö n e (516)3-1

Wohnung
im I. Stocke, bestehend aus droi Zimmern
neb*t Zubehör, ist zum Itlaiteruiiu in der
PtklzgHNMe Nr. 15 zn vermieten.

Näheres dortselbst im Parterre, links.

(235) Den beliebten 40-18

~r Ellischauer 5
Schmettenkäse
liefert die Wirtschafts-Direktion
Ellisohau, Post Silberberg, Böhmen,
unter gesetzlioh geschützter Marke.

Feine Marmeladen
I c h offeriere in tadelloser Quali iät, l icht

und sc.hni idofest, f ranko j e d e r Posts ta t ion, bei
Mindostabnahmo vou 0 Kilo per Sorte gegen
N a u h n a h m u por Kilo Kronen
Marillonmarmolado, goldgelb, Orangen, Zitronen,
Piirnich , Stachclbncr, HaKcbnttcii, Hollumler, 1.80
Hüidulbonr, Preisellißur uii'l Ringlotten ;
Ribi-ici- und Himb^crinarmolado 1.40 |
^lolangn, feins', ApfelmaniHilado —.HO '
Zwetsolikenmaimeladü, passiert mit Zucker . —.68
Himbeersaft (Apotheknrwaro) 1.4t)
Para'ieiümark, 1 Literlose 1.—
Zwctschkunröster, 1 Litcrilosa 1,—
hlrbson, junge, grline, t Litjrdoso —.80

,, ,, ,, '/, Dose —Ai
Nichtpaasendes nehnio retour worin llQcksondung

postwondond und franko. I'ür gröb'ren Medarf Spezinl-
offerte. Untor 5 Kilo pur Sorto um 10 h per Kilo tuuror.

Soheinbergers Konservenfabrik
MarinelaiJenkoclioroi mit llamplbetrieb

W i e n , I7CIII., GurU^ciMHe ti.
(400) io-a

Trinket

Klauers

Jriglav".
Gesündester aller

Liköre.
(1174) 143-138

Ein Damen-Fahrrad
^ Herren-Fahrrad
itit billig za verkanren» :
Adresse in der Admin. d. Ztg. (480) 3 — 3

Wohnung
mit drei Zimmern und Zugehör, in der Näho
dos Kaiser Josof - Pl.itzes, wird fiir den Mai-
terinin ff «»wmmc l̂mA. Anträge an die
Administration dieser Zeitung. (504) 2—2

Geld-Darlehen
fiir Personen jeden Standes zu 4, 6, 6 % I
gegen Schuldschein, auch in kleinen Katen
lUokzahlhar, effr-kruiort prompt und diskret
K a r l von Berecz, handolsgericlulich proto-

' kolüerteFinna, Bnd»peHt, JoNefrin^ 3t3.
I Ketourmarke erwünscht. (365) 6 — 4

'Aüsolraieiwllaiilelfteßs'
der deutschen und sloveninchen Sprache

, mächtig, mit schöner Handschrift, Maschin-
schreiberin, Stenographistin, verläßliche Kech-
neiin, wird als P r a k t i k n n t i i i in einem hie-
sigen Kontor, in welchuin sie sich in allen
Kontoraibeiten praktisch ausbilden kann, auf-
g e n o m m e n . (4811 2—2

OslWte unter „ P o s t f a c h Nr. 7«»4.

Akad. Porträt-Zeichner, Wappen-,
Schilder- u m H M

Schriftenmaler
B. Grosser

Laibach, Quergasse 8
gegenüber dem städt. Volksbade.

Mtung!!!
Ick erlaube mir köjlickzt auf-

merll52M 2U macken, « möge 5ick
jeger, iler gut unil fein ge5cklifjene
M 5 e r , 5ckeren etc. naben v i l l , im
>e32rf5f2!le, vobei ilim reel!5te, 5o!i-

3e5le ^eilienung bei billigten sreken
2uge5icnert viri). nur an ilen in iaibacn
lieztdekannten 5cnleifer (513) 2-1

3ako!l )l2rocutti
„Ven 5cll!ei/er von ?2li5"

M M ^ V2nnnofgil55e M 27 ' ^ M >
o3er an 5eine filiale venllen.
keine!' 8rlllitt. lliluerkält un_ dil l ig!

Winal
ittrekt 2U5 5on2on, eckt eny!«5cne
5toffe, Ueber^iener, 5portaniüye unil
Pelerinen au5 Q3en, Xämelkaar, in
allerfein5ter Fu55tattung von 9er

lfirma Dcnol 5 Qvin in l!on9on,
filiale Merlin, ilann fein5te enyl'5cke
5toff-, Mee-. 52Mt- unil 5eiilen-§ilet5
in fein5ter M5fünrung. verilen _u
ß M ^ llriginal-^reken ̂ WH
verkauft. (̂ «2) 3-:^

W i M . llleiillll'iNllgilM

(453) Schön möbliertes 3-3

jtfonatzitnmer
ist sofort zu vermieten.
Anzufragen bei F . igHČ, Hauptplntz 11.

Wohnung
mit e inem Zimmer und Küche, in unmittel-
barer Nähe des (ierichtHgebäudes, ist mit I.Mai
s a vermieten. (473) 4

Anzufragen CigalegitNNe S.

]amaika-Rum ^
JVtarke: „Santa Elena"

ist frei von jedem
kunstlichen yiroma
oder parfüm. M

(5076) 1 5 - 1 2

Erhältlich in besseren Spezerei-, Deli-
katessen- und Drogenhandlungen.

m^+i E L D #̂i
4 bis 5 Proz., gegen Schuldschein, Weclmeli
Polizzen, sofort, diskret, B e i k . Berli«1»
M«nteuffelstrasin 10. ,507) 2-2

(514) C. 35/^.

Oklic.
Zoper Marijo Pesjak, roj. Pr^

schern, Matevža in Marijo Pesjak,
Janeza Kemperle, Jero Wohinc, An°
Srnrekar, Simona Hrovat, Nežo, Fran-
ceta in Elizabeto Dermota, fuzinakp
oskrbništvo Viktorja Ruarda na Sâ 1»
fužino barona Zoisa na Javorniku>
Jurija Benediöiö, Gregorja Martinak»
Simona Košir, Janeza Kap us, ozir«
njih naslednike, katerih bivaliäce Je

neznano, se jo podala pri c. ks-
okrajni sodniji v Radovljici po Fräst*
cetu Zvan, posestniku v Kamnigoric'r
tožba zaradi zastaranja terjatev p°
518 gld. 24 k r , 801 gld." 59 kr.,
518 f-ld. 24 kr., 539 gld., 6000 gld-»
1453 gld. 7 kr., 335 gld. 59 kr.,
300 gld. 59 kr., 300 gtd., 9629 gÜ-
82 kr., 436 gld., 3<)00 gld., 3000 gld\»
3000 gld., 100 gld. Na poddtavi
tožbe določil ae je narok za ustnö
sporno razpravo

na 17. f e b r u a r j a 1 9 0 5 ,
ob 10. uri dopoldne, pri tem sodiSÖU»
v sobi št 26.

V obrambo pravic tožencev 8®
postavlja za skrbnika gospod Alfrej*
Rudesch, c. kr. notar v RadovljiC'
Ta skrbnik bo zastopal tožence v

oznamenjeni pravni stvari na nji"
nevarnost in stroške, dokler se n 0

oglase pri eodniji ali ne imenujpj°
pooblaäcenca.

C. kr. okrajna sodnija v RadoV-
Ijici, odd. I I , dne 7. februarja 19^ '

Patenfanwaltsbnreau Viktor Tischler
Wien, VII., Siebensterngasse Nr. 39

erteilt Auskunft über den Gegenstand des

österr. Patentes Nr. 6651
bct-effenil „SpFEIigStoff ü l l t flÜSSigem SQUBPStOff".

Der Patentinhaber wünscht mit Interessenten behufs Verkaufes «lew I*»teut e*
oder Abgabe vou Lizenzen in Verbindung zu treten, und nimmt auch andere V°r'
schlüge zur gewerblichen Ausnutzung des Patentes entgegen. (f)l7)

Stets <la»s Neueste in echten

Grammophonen und Platten
" * * Rudolf Weber
Uhrmacher, Laibach, Wienerstraße 20

gegenüber Cafe Europa. ^^^^k
Vürr.rcter der Duutsulien ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ H

GrammopIton-AKtien- ämt i^ijtf^^^^^^^^B
gasellsohaft. B P B M S B ^ ^ ^ ^ B ^ ^ B J

Ve
rk

an
f 

an
s 

Ra
te

n.

U
m

tausch alter^P
latten.

Lager aller Gattnngen1

Uhren, Gold-, Silber- u»d

optischer Waren and
Grammophone von 45 I»

aufwärt».

(2561) 100-65

Von der hohen küu.Landesiegieningals Heilwahser ei Marter
1 Apatovacer Sauerbrunn

naiiiilichtir alk;iliscti - niuriati-tcher ltotileuwüur**"
releliKter Lithion-Säuei ling.

Kristallreines vorzüglichstes Tafe! i sser.
Von lit'ivorr.'igt-iideii ineiiivjnisuhen Autoril. en H11*

grÖK.sti'ii lleilcriolgcii vciordnet boi allen Kranklieitf»
der VerdHillings- und Atnningsorgane, bei Gicht " n "
lihouinn, bei Magon-, Lnngcii-, liachcn- und allen anderen
Katiiiihcn; bei Häiuorrtioideii, Nieren-, Haru-, Zucker*
und Hlasenloidcn. (H822) bi) - 47

Vorzüglich bewährte nnübertroirViie Hoileriolg*
bei den Folgen von Geschlechtskrankheiten und h«i
vielen Frauenleiden.

Analysiert von Prof Dr. E. Ludwig, k. k. Hofr**
I und kön. Professor, Dr. 8. von Hoänjakovic.
I Prämiiert bei vielen grossen Fachausstellungen ^11*
I 15 goldiMien Medaillen.
| Apatovawr Ifiriiimeii - VcrwaltnMg»

Agrain. llica Nr. 17.
Erhältlich in Apotheken, Spezereigeschäften, Restaurationen und Gasthäusern. ^ .

D r u c k u n d V e r l a g v o n I g . u. ttleinmayr 6, ssed. B a m b e r g.


